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Oeffentliche Bekanntmachung.
'Zsserankagung der Kriegssteuer für juristifche ^ erfonen.

Auf Grund de« 8 2«. Absatz 2, de« KrtegSsteurrgesetzeS
werden hiermit die Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter,
Geprüft »taute», Geschäftsführer und Liquidatoren

a) aller inländischen Aktiengesellschaften, Kommandit-Ge-
sellschaftrv auf Aktien, Berggewerkschaftenund anderer
Bergbau treibenden Bereinigungen, letztere soweit sie
die Rechte juristischer Personen haben, Gesellschaften
mit beschränkter Haftung und eingetragene« Geuossea-
schaften,

d) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art , die ihre»
Sitz im Ausland haben, aber im Inland einen Ge¬
schäftsbetrieb unterhalten,

i« BeravlaguvgSbezirk oufgefordert, die Kriegssteuererklärung
nach dem vorgeschriebemnFormular b!S zvm 3l . Jan . 1917
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter dev Ber-
sicherung abzuzeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht sind.

Soweit die KriegSsteuererkläruug nicht die sämtlichen in
Betracht kommenden KriegSgeschästSjahre umfaßt, ist eine weitere
Steuererklärung zum Zwecke der endgültigen Festsetzung der
KrtegSabgabe binnen sechs Monaten nach Abschluß deS letzten
Kriegsgeschäftsjahres abzugebeu.

Die oben bezeichveten Personen sind zur Abgabe der KriegS-
stenererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufiorderuvg oder ein Formular nicht zugsgangen ist. Auf
Lerlaugen wird jedem Pflichtigen dar vorgeschriebeneFormular
im AmtSlokal des Unterzeichneten kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig, geschieht ober auf Gefahr de« Absenders und deshalb
zweckmäßig mittel» Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der KefchäftSstundeu
in seinem AmtSlokal, kktrchstraße 12, eotgegengeoommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung
versäumt, ist gemäß § 54 des Besttzsteuergefetze» mit Geldstrafe
bi» zu 500 Mk. zu der Abgabe anzuhalteu, auch hat er einen
Anschlag von 5 bis 10°/, der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich nmtchtige oder unvollständige Angabe« in der
Sriegssteuererkläruug stnd in de« 88 33, 34 des SriegSsteuer-
stütze» mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bi»
zu einem Jahre und mit Verlust der bürgerliche« Ehrenrechte
bedroht.

Ltwgenfchwalbach, im Januar 19l 7.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-VeranlogungS'Kommisston.3- V.: GeiSmar.

Diüwurz.
Landwirte, die Dickwurz zu verkaufen haben, bitte ich

»rtngeud um Mitteilung, damit sie anderen Landwirten , die
urch die Abgabe von Kohlraben in bedrängte Lage kommen,

zugangig gemacht werden können. Die Herren Bürgermeister
"rische^ich um ortsübliche vekauutmachong.

ach, de« 17. Jannar 1917.
Der Vorsitzende de» KreisauSschuffe».

I . 8 . : Dr . Jngenohl , KreiSdeputierter.

An die Magistrale hier und Idstein
und die Kemcindevorstände des Kreises.

Betr . : Sicherstellung der  landwirtschaft¬
lichen  ArbeitskrÜste.

Zur Feststellung de» notwendigen Bedarf « erhalten Sie
bis Montau einen Vordruck, den Sie forgfäliig ausfüllen und
mir bestimmt bis zum 25 . dS. MtS . vorlegeo wollen. Die¬
ser Termin muß eingehalten werden.

Langeuschwalbach, dev 20. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Betrifft: Nebenfruchternte an Futter¬
rüben in 1916.

Ich ersuche um umgehende Erledigung meiner Kreisblatt-
Verfügung vom 13. d». Mtt . — Aarbote Nr . 12.—

Die Postkarten müssen bis späteste»» Montag früh wieder
in meinem Besitz sein. Die geschehene Nachprüfung der An¬
träge wollen Sie auf deo Karten vermerken.

Laogeaschwalbach, den 19. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Reisebrotmarkenverkehr.
1. Reisebrotkarten sind nur bei Reise« auf eineu bestimm¬

ten Zeitraum zu erteilen. Bei Reiseu auf unbestimmte Zeit
und Aeuderu»a de» Wohnsitze» stnd Brotabmeldescheiue auSzu-
gebev. Auf G :und dieser Abmeldescheine werden die Reisenden
in die Rethen der versorgungSberechtigteo Bevölkerung der
neuen Wohvsitzgemeiude übernommen.

2. Ja Gasthäusern und Speise aristalteo darf Brot nur ge¬
gen gültige Brotmarken abgegeben werde« .

Laageuschwalbach, de» 15. Januar 1917.
Der König!. Landrat.

I . B. r Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

Hausschlachtungen.
Auf den bei mir vorgelegten SchlachterlaubuiSbogen ver¬

misse ich vielfach die vorgesehene Avfrechuang de« Gemeinde-
Vorstand» auf der zweiten Seit «. Ich mache nochmals darauf
aufmerksam, daß genauste Führung der SchlachterlaubaiSbogeu
verla »gt werden muß. Ich werde Nachprüfungen an Ort and
Stelle vornehme«.

Langenfchwalbach, de« 17. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl.  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die schwierigen Verhältnisse, die de«

Anbau aller landwirtschaftliche« Kulturpflanzen zur Zeit ent-
gegenstrhrn, ist unter allen Umständen vom Anbau neuer Knl-
turpflavzrn abzuseheu, deren Kultur iu den Kreisen der Land¬
wirte nicht bekannt und deren Ertrag unter unseren Verhält¬
nissen kein gesicherter ist.

Laugruschwalbach, de« 17. Januar 1917.
Der Königliche Lavdrat.

I . B.: Dr. Jngenohl,  KreiSdeputierter.



Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung zur freiwilligen Meldung gemäß
8 7 Aöf L des Gesetzes über den vaterländischen

Mssdienst.
Hierzu gibt da» stell» . Gene' atkommando des 18 . Armee-

k»rp » Nachstehende» bekamt : ^ . ..
Saut Austausch von zurückg«stellten kriegSverweodungSfa-

higea Personen de»
Post- und EisenbahndiensteS

wird eiue größere Zahl HstfSdienstpfllchüger benötigt.
Bei der Eisevbahrverwaltusg , deren Bedarf im einzelnen

nachstehend anzegebeo ist. kommen für die Einstellung nur solche
Personen in Betracht , welche ein« für den Eisinbahndienst aus¬
reichende körperliche Tauglichkeit, insbesondere hinlängliches
Seh - nrd Hörvermögen besitzen Bet der Postverivaltung sind
insbesondere Beamte , Unte.beamte und AuShelser zu ersetzen.
Fiir r»strre ist Berechtigung zum Eirj Freiw. Dienst erwünscht,
für die letzteren genügt gute Bo'kSschulbildvng. Ja Bezug auf
körperliche Leistungsfähigkeit wird im allgemeinen bei den von
der Postoerwaltung benötigten Kräften mit Ausnahme der Te-
legropheaarbeiter ei» geringeres Maß von Anforderungen als
bei de» von der E fevbahaverwaltuvg gesuchten Kräften
gestellt. Als Telegrapherarbeiter sind besonders Handwerker
erwünscht.

Gesucht werden alle Arten von Arbeitern und zwar
a . Eisrnbahndirektioo Frankfurt a . M.

Bei dem Betriebsamt Betzdorf, Betriebsam ! I Frankfurt a. M.
Betriebsamt II Frankfurt a. M.. Betriebramt 3 Frank-
fort a . M.. « ediebramt Fulda . BetrtebSamt 1 Gießen,
Betriebsamt 2 Gieß n, Bi triebsamt Hanau, Betriebsamt
HerSfeld. Betriebramt ^ outerbach i. H , vetrirbSamt Lim-
bürg , Betriebramt Neuwied, Betriebramt Wetzlar, Ma-
schtmnamt Frankfurt a M., Masch-nenamt Fulda, Ma¬
schinenamt Gießen, Mafchivenamt Hanau , Maschinenamt
Limburg, Betkehrkamt Fra . kfurt a M ., Verkehrsamt
Fulda, Verkehrsamt Gießen. Verkehrsamt Limburg , Werk
ftüttenamt l Frankfurt a M . Werkstättevamt 2a Frank
iurt a M ., Werkstättencimt 2 b Frankfurt a M , Werk
ftüttenamt Fuldo . BerkehrSkontcollr 3 Darmstadt.

b. Etsevbahndirektion Mainz.
Delegraphenwerkstätte Maivz . BetriebSomt Wiesbaden, Be¬
triebkamt Mainz , Betriebramt 1 Darwstadt , Betrieb«,
ärnter 2 u 3 Darmstadt, BetriebSämter 1 u. 2 WormS,
Betriebsamt Obrrlahasteiv. Werkstättenämter 1 u . 2 Darm-
stadt, Mainz -Süd , Maschinenümter Wiesbaden. Mainz,
Darmstadt , VerkchrSämter Mainz , Wiesbaden, Darmstadt.
Maschineramt WormS.

e Kaiserliche Obrrpostdirektiv« Frankfurt a. M.
Postamt 9, Telegraphevamt Frankfurt a. M ., Postamt
Biebrich, Fervsprechbauabteilung Fravksurt a . M.

Ferner werden HstfSdienstpflichtige benötigt zur Bildung von
AbladckommandoS

die zur Vermeidung von Verkehrsstockungenzwecks schleuniger
Entladung der Eisenbahnwagen erforderlich sind.

Diese AbladekvmmandoS sollen gebildet werden aus de»
Bahnhöfen : Frankfurts . M. - Offenbach — Mainz - Wies-
baden — Darmstadt — WormS — Altena. ^ .

Hilfsdienstpfl.chtige, die bet den oben angegebene« Behörden
in Dienst treten wollen und hierzu geeignet sind, werde» hrrr-
durch ausgefordere, sich «vier Beifügung der erfordetltchen Per-
fonalangaben und etwaiger Befähigungsnachweise zu melden.
Die Meldung hat bei den obengenannt-« Dienststellen zu er-
folgen und zwar bet derjenigen, bei welcher der HilfSdierst-
pstichtige eingestellt zu werden wünscht. ,

Such in der Forstwirtschaft u °d im Fubrgewerbe besteht
dringende, Bedürfnis nach Einstellung geeigneter Arbeitikrafte

Hilfrdievstpfltchtigr, die zur Beschäftigung iu diese« Wirt
fchastSzweigengeeignet stvd, werden aufgefordert, sich der den
Sffeutlichin Arbeitsnachweisen, LandratS - bezw. Kreisämtern
oder Oberförstrreten de» Bezirkes, in denen sie«nstellung suchen,
zu melden.

Ferner sacht der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene zum
Austausch krtegSverwevdungSsähtger Angestellten kaufmännisch
vorgebtldete Personen zur alsbaldige « Einstellung. Meldestelle
daselbst. Zeil 114. Personalabteilung.

Sämtliche nach dieser Aufforderung in Betracht kommende
Meldungen habe« baldigst, spätestens hi» 3b. Januar 1917 zu
erfolge« .

Im Interesse der Vaterlandes ist e» erforderlich, daß jede
Kraft sich zum Nutzen der Allgemeinheit betätigt . Es darf de:
halb von dem Pflichtgefühl der hilfSdieostpfltchttge» Bevölkerte»,
erwartet werden, daß jedermann sich freiwillig für denjenig«,
Posten meldet, an wachem seine Arbeitskraft zum Ratzen de»
Volkes am besten auSgenutzt «erden kann.

Wer an einer der obengenannten Stellen arbeitet , dient
d em Vaterland.

Der stellv. Kommandierende General:
aez Wiedel,

Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Langenfchwstbach, de« 19. Januar 1917.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jngenohl. «retideputierter.

An die Gemeinderiarftände des Kreise».
Betr. Knochensammlung.

Ich ersuche dafür Sorge zu tragen, daß alle Knochen«
die mit KretSblattoersUjiUvg vöm 26 Oktober 1916 eingeriW
teten örtlichen Sammelstelle« adgeltefert werden. Die Sa»
mrlstellen ersuche id&, dir eingchevdea Knochen möglichst schnei
durch die bekannten Händler an die in Betracht kommende
Großbetriebe abführen zu lasien.

Langeoschwalbach, den 18. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

F . B . : D r. Jngenohl,  KreiLdeputiert «»

Bekanntmachung.
Für den Kreis wird das gesamte Vieh, da« veräußert

den soll, in Anspruch genommrn. Ob in einzelnen Fälle«
äußrrurg von Zuchtvieh gestattet wird, mache ich von rt
Nachprüfung arhängig . Ich ersuche um ortsübliche Beka«
machunguvd  Verständigung der Händler ; ich bringe jeden Be»
zur Anzeige.

LangeniÄwalbach, den 20 . Oktober 1916
Des Königlich« Landrat.

I . Dr . Jngenohl.  KreiSdeputtert « .

Der
WTB. Großes Hauptquartier, 20. Januar . (AmE

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Wytschaete und westlich La Bassee wurden heute Nal

mehrere englische Patrouillen abgewiesen.
Zwischen Doller und Rhein-Rhone-Kanal angesetzte Erku>

dungsanternehmungen sind von württembergischm Truppen«
folgreich durchgeführt

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Ostkarpathen nordöstlich Belbor griffen mehrf«

kleinere russische Abteilungen unsere Stellungen erfolglos
An einer Stelle überraschend eingedrungener Feind wurde
Handgemenge zurückgeworfen.

Nördlich des Suvitatales erneuerten die Rumänen an»
selben Stellen swie tagszuvor ihre verzweifelten Angri
Fünfmal wurden sie nach schwerem Kampfe blutig abgewie!
Außer mehreren 100 Toten, die vor unseren Stellungen
gen, verloren die Angreifer 400 Gefangene.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Starkes Schneetreiben und schlechte Beleuchtung hin

die Tätigkeit unserer Artillerie. Trotzdem wurde der am
reth gelegene Ort Nanesti von deutschen Truppen gestern
Sturm genommen.

Mazedonische Front.
Tag und Nacht verliefen ruhig.

Der Erste Generalquartiermetster: LudendorN



Jetzt gilt's!
Hin Wort an alle — die es angeht.

Bon Walter Bloem , Hauptmao » im Felde.
Nie war der Deutsche größer als tn der Not. Das Glück

scheint ihm weit weniger zu bekomme». Ec veigt zum lieber-
mut , rvenn'S ihm put gehl. Seine Kraft , gestählt im Feuer
etver zweitausendjährige« Leidensgeschichte, gewohnt, immerfort
Hivderviffe zu «berreuneu und Schranken umzustoßrv, fährt
wirr umher, wenn die Hemmungen Wegfällen, tobt sich aus in
unersättlichem Glückbegehre«, wenn ihm nach langer Nacht ein¬
mal die Sonne scheint.

Zahrzehrtilanc , haben wir im Lichts leben dütf .n. Länger
als jemals eine Generation von Demschen vor uv«. Nun ist
es fivst-r geworden um urS her. Schon zwei lange, harte
Jahre hindurch und länger. Immer neue Wolken, immer
fchsärzere , sind aufgezogen. Wohl haben wir ihrer schon gar
manche zerrissen und verscheucht mit dem Sturmhauch unserer
gewaltigen nationalen Sonnevsehvsuchi. Doch umdüstert ist noch
immer der Hammel unsere« VolkrtuwS. Noch immer siuven die
Feinde Vernichtung unseres Reiche«, uns rer Kraft und
Livigkeit.

Aber ist es nicht gut so? Der Sin « diese« K-iegeS ist an
gar manchem in unserem Volke noch nicht völlig erfüllt . Ihrer
noch zu viele sind äußerlich oder innerlich unbeteiligt geblieben
ott der ungeheuersten Schickung, die jemal« über eine Menschen¬
gemeinschaft verhängt war . Nur darum , will'« mir scheinen,
geht e» noch nicht zn Erde — wird so lange nicht zu Ende
gehen, bi« da« große Gottesgericht wirksam geworden ist am
ganzen deutschen Volke bi» in seire tiefsten Tiefe« und bis in
seine sturmgemiedevenHöhen.

Versteht, ihr deutsch« Menschen, dm S vv de« Stunde!
Begreift, oaß ihr noch nicht vom Ende träumen dürft ! Wir
haben die Erlösung noch nicht verdient ! Wm' gsten« viele noch
nicht, allzu viele unter uv« noch nicht. Und die — die müssen
«och ganz ander« gepackt und geschüttelt werden, b:S sie be¬
greifen lerne«, was eigentl ch vor sich geht um sie herum . Die
solle« endlich auch hnaurgnifse « werden aus ihrer Alltäglich-
krit . Die sollen ursicher und irre werden an ihrer ganzen
LebeMauffafsung Die sollm >un auch erkennen lernen, daß ihr
Heines Eintagsschickial nun und nimmermehr der Mittelpunkt
ist, um den Volk, Erde, Wett zu kreisen hätten . Daß jeder
Mensch seine Bedeutung und seinen Wert nicht in sich selber
trägt , sondern in der Beziehung, die er her zustellen vermag
zwischen sich und der Gesamtheit. Und was ist diese Gesamt¬
heit anders als „der Gottheit lebendiges Kleid" ?

Darum, weil so vule , gar zu viele «vier uns dies noch
immer nicht begriffen haben — darum mußte und muß das
große Erziehuugtwerk deS Krieges noch weiter wirken, muß die
Schale des Zorne« bi» aus den Grund ausgeleelt werden über
Gerechte und Ungerechte in deutschen Landen Schlage jeder
an seine Brust und frage sich: Was tatest du, ja gerade du,
um des Opfer» der Brüder wert zu werden, oie zu vielen
Huvdertkauscvdenda draußen geblutet habe» und gestorben sind
für dich, auch für dich?

Nie war der Deutsche größer als in der Not — so war
es i« alle« vergangenen Jahrhunderten , so muß, so wird es
jetzt wieder werden. Und ihr, die ihr euch bisher roch nicht
bis zur vollen Größe dev Zeit emporgerafft — ihr sollt ent
schuldigt sein, wenn ihc jetzt wenigsten- begreift und euch wandelt.
Jetzt , da der Feiud seine Maske hat fallen lasse» und euch sein
haßentstelltes Antlitz zeigt.

Ihr hattet er ja bisher noch immer so gut, ihr wußtet , ihr
ahntet nicht einmal, was Krieg ist. „Unsere brave« Feldgrauen
werden r schon machen." Darauf habt ihr euch bisher verlassen
dürsen. Und sie habev'S ja auch gemacht. Aber der Feiuo ist

0ttt̂ ®r hat uns alles, alle» abgelauschtu»d allmäh.
vachgemacht: unsere rettende allgemeine Wehrpflicht, unsere

HrsreSorgaulsattou, unsere Kampfrmthodeu uvd unsere Waffen,
unser schwerer Geschütz und unfern MunitionSeinsatz. Uad da
er nun doch einmal gegen jeden von uvS fünf Mann zu stellen
m der Lage war, da er wenig danach fragte , ob es recht sei,

®eI16en' Braunen und Schwarzen gegen uns zu Hetzen, so
m eben doch einmal der Punkt gekommen, wo „unsere braven
Feldgrauen " es allein nicht mehr machen können: wo es nicht
weiter angeht, daß die eine Hälfte des Volkes für die andere
kampst und blutet, und die andere sich'- freundlich lächelnd und
tatenlos gefallen läßt . Jetzt müssen alle ran!

Alle. Wer nun noch zurückftrht, ist kein gewöhnlicher Drücke¬
berger — er ist ein Verräter au der Sache de» Vaterlandes.

Wrr nun noch wagt, weiterleben zu « ollen im alten Gleile, die
andern sich opfern za laffen uvd selber sein Schäfchen in» trockene
zn bringen, auf de« wird man mit Fingern zeigen als auf
eise», der unwert wrr , in der gewaltigste« Zeit der Menschen-
geschichtr zu leben, i« Deutschland« größter Zeit ein Deutscher
zu sein.

Bom Beutezug der neuen„Möwe".
Berlin,  19 Januar . (WTB . Amtlich^

Am 3 > Dez 1916 ist der englische Dampfer „Jarrow-
dale" (4800 Br -Reg.-To ) als Prise tn de« Hafen von
Swenemüe -de  eingebracht worden. Der Dampfer hatte ein
deutsches Prisevkom mavdo  in Stärke von 16 Mann
urd 469 Gefangen --, väml ch die Besatzungen von einem
norwegischu und 7 englischen Schiff n, an Bord , die von einem
urserec Hilfskreuzer  im Atlantischen Ozean aufgebracht
worden waren . Die Ladung der aufgebrachte« Sch ffe bestand
vorwiegend in Kriegsmaterial, das von Amerika kam und für
unsere Feinde bestimmt war uvd aus LebevSmitteln, darunter
6000 Tonvev Weizen, 2000 Tonnen Mehl, ferner 1900 Pferden.
Der eivgcbrachte Dampfer „Jarrvwbale " hatte 11 Lastauto-
mobile uvd ein Perfovevauto, 6300 Kisten Gewehrpatronen,
30 000 Rollen Stacheldraht, 3000 Tonnen Stahlt « Knüppeln,
außerdem Viel Fleisch, Speck uvd Wurst a » Bord . Boa den
versenkten Dampfern waren 3 rvgli 'che unbewaffnet . Unter
den Besatzungen der aufgebrachte« Schisse befanden sich insge¬
samt 103 Angehörige von neutralen Staaten , die eben¬
so wie die feindlichen Staatsangehörigen , in Kriegsgefan¬
genschaft  abgeführt worden sind, soweit sie auf den bewaff¬
neten feindlichen Dampfern Heuer genommen hotte «. Der
Führer de» PrisevkommandoS war OffizierSstelloertreteu B a-
dswitz . Die Einbringung  der Prise „Jarrvwdale " wur¬
de bikher aus militärischen Gründen geheim gehalten . Diese
si-d, nachdem die Erklärung der brit scheu Admiralität vom
17 . Jmuar 1917 erschienen stob, fortgefallev. Bemerkenswert
ist, daß sich die englische Admiralität sich erst dann entschloß,
die bereit» längere Zeit zurückliegenden Berlufte dem engli¬
schen Publikum bekannt zu geben, als diese du-ch daS Einlau-
se« der jrpanisch-o Prise „Hudson Maru " in einen brasiliani¬
schen Hafen nach dem neutralen Auslande bekannt geworden
waren.

* Berlin,  19 . Jan . Der „Beel. Lokulavz." meldet au»
Stockholm: Nach dem amtlichen „Gusskrj Invalid " hat die
mit allen Mitteln vorbereitete Offensive gegen die Se-
r ethmüvd ung,  die als Entlastung für Galatz gedacht ist.
begonnen Das russische Heer ist, nachdem es endgültig die
rumär.jichen Truppen hinter seinen Rücken genommen hat , fest
entschlossen, zu siegen oder sich vernichte» zu laffen. Die rus¬
sische Heeresleitung glaubte für diese laug vorbereitete Offensive
keine Opfer scheuen zu sollen, da der Verlust von Galatz die
ernstesten strategischen Folgen hätte

Lokaler
*) <»x«r«1ch» alban,, 20. Jan. Das hiesige Postamt bittet Fälle,

in denen Feldpostsendungen vermißt werden, bal di gst zur Sprache
zu bringen. Es kommt die Zeit vom 30. Oktober ab tn Be¬
tracht.

Wer über das gesetzlich zulässige Matz
hivaus Hafer , Mengkorn , Mkisehfrucht, wo¬
rt« fiel« Hafer befindet, oder Gerste verfüt»
tert , versündigt sieh am Baterlande!

Keklkorken,
bi» Mk. 3.—.
zeholt.

Zahle für Lumpen per Kilo 10— 15 Pfg.
Hisen , Wkei und sonstige Metalle Höchstpreise.
Für Wollgestricktes per Kilo 1.40 Mk.

pr. Stück is Pfg., Weinkorken per Kilo
Die Ware wird mit Fuhrwerk persönlich ab-

1827
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Irrende Herzen-
Roman vor, Reinhold Ortmanv.

(Aortjrtzung.) (Nachdruck»erboien.)

„Reich ?" wiederholte er. „Wovon kann man reich werden
irr diesen schweren Zeilen? Wer Gottes Segen nicht hat auf
seinem Geschäft, der bleibt ein armer Teufel sein Leben lang.
Soll ich Ihnen etwas sagen, junger Mann ? Als ich in Ihren
Jahren war oder darunter , bin ich hierher gekommen mit fünf
Groschen in der Tasche und Hab' nicht gewußt , wo ich mein
Haupt hinlegen sollte in der Nacht . Und da an der nämlichen
Stelle , wo Sie stehen, habx ich gestanden und gebeten um
eine Zehrung für meinen Weg. Aber der, der damals der Herr
war m diesem Haus , ivar übel gelaunt und hieß mich von
dannen gehen mit einem unfreundlichen Wort . Ich sage nicht,
daß es recht von ihm war , denn wer da hat , der soll seinem
Bruder geben, daß er auch habe . Aber wir sind alle nur
Menschen und haben unsere Fehler wie Menschen . Also ging ich
still hinaus und kaute auf einem Strohhalm , weil mich hungerte,
wie einen gesunde» Menschen von zwanzig Jahren hungert , der
in fünfzehn Stunden nichts Warmes und nichts Kaltes gespürt
har zwuschen den Zähnen . Und wie ich im Finstern die Treppe
hinabgehe , da stößt mein Fuß an was Hartes , und wie ich es
aushebe, ist es ein Geldbeutel mit elf harten Talern . Elf Taler -
sind nicht viel für einen, der im Ueberflusse sitzt; aber es ist >
sehr viel für einen, der seit fünfzehn Stunden hungert und nicht
weiß, uw er sein Haupt hinlegt in der Nacht . Nun , was meinen
Sie , daß ich getan habe ? Umgekehrt bin ich. den Geldbeutel Hab
ich auf den Tisch gelegt und gesagt : Zählen Sie ' s nach, ob
etwas fehlt von dem, was darin gewesen ist ! — Was soll ich
Ihnen sagen ? Aon Stund an bin ich geblieben als Gehilfe
hier in, Hause und sechs Jahre später habe ich geheiratet die
Tochter von demselben Manne , der mich huiausgeschickt halte mit
einen: harten Wort , als ich ihn gebeten um eine Zehrung für
meinen Weg . Und dann bin ich 'Herr geworden im Haus und
Gottes Segen ist gewesen auf meinem Geschäft. Nun , ivas meinen
Sie , warum ich Ihnen erzählt habe die ganze alte Geschichte?"

Hudetz hatte ihm neu mit halbem Ohr zugehört , denn die
Ungeduld verzehrte ihn , und er empfand nicht die geringste Teil¬
nahme für die Erinnerungen des Patriarchen.

„Ich weiß in der Tat nicht ", stammelte er, „ es war gewiß
ein sehr merkwürdiger Zufall — aber — ?"

„Zufall — warum Zufall ? — Und ich will es Fhnen gerade
heraus sagen ! Ihr Geschäft ist kein gutes Geschäft, denn Sie
kommen' dabei niemals auf einen grünen Zweig . Ich aber kann
ganz gut noch einen ehrlichen, zuverlässigen Menschen brauchen
für die Schreibstube und für das Lager . Da melden sich so viele
mildeil rechtschaffenstenGesichtern und den schönsten Redensarten,
und hinterher kann man froh sein , wenn sie nicht vielleicht gar
schon im Gefängnis gesessen haben . — Nun , was ist denn, warum
haben Sie 's mit einem Male so eilig, junger Mann ?"

Hudetz stand noch in der geöffneten Tür . Das Blatt , das
er noch iiumer in der Hand hielt , war nicht viel weißer als sein
Gesicht.

„Sie sind sehr gütig, " stieß er hervor , „aber ich kann
wirklich nicht — es geht nicht — und — und ich darf mich
nichl länger aufhalten — guten Abend !"

Er rannte davon , als hätte er statt des menschenfreund¬
lichen Anerbietens Stockschläge von dem Patriarchen erhalten.
Seine Geschäfte in den Expeditionen der „Morgenpost " und der
„Abendglocken" waren rasch erledigt , und er erreichte die Stcuer-
kasse eben noch umnitlelbar vor Toresschluß . Als er wieder
heraustrat , war sein Besitz an barem Gelde geringer als die
Barschaft , mit welcher einst der Weinhändler nach Berlin ge¬
kommen ivar , um sein Glück zu machen . Er kaufte sich etwas
Gebäck bei einer alten Frau , die trotz der schneidenden
Kalte mit ihren Kuchenkörben im Lustgarten saß, und während
er essend vor der großen Freitreppe des Museums auf und
nieder ging, kehrten seine Gedanken zu dem einzigen Gegen»
stände zurück, der jetzt noch Interesse und Bedeutung für ihn
hatte . Tie Dunkelheit , welche ihn umgab , übte einen beruhigen¬
den Einfluß aus ihn aus.

kfiortsetzu»« folgt?

Ein Zweispänner

Spazierschlitten
za verkaufen bei
84 Zoh Lang.

Garten
oder Gartenland

bi, höchsten» 50 Ruten zu
pachten oder z« kaufen gesucht.
11 «äh . Exp.

Fahrkuh
hochtragend, za verkaufe« bei
76 A 'Fetry,
Lg -Schivalbach, Adolfstr. 14.

Braves Mädchen
welche» schon gedient hat , «ach
Wiesbaden gefacht.

Nähere» bei
74 Aejserner,

Wiesbaden, Birmarkring .».

eRai3t
efto$a 3laidt

geh. Perzl

Bad Homlurg Fürstenfeld Bruck
20 . Januar 1917.

I 97

Suppenküche.
Ich bitte um Angebote für gelbe Wüben , Kohlrübe«

und Kohl.
Der Baterl . Frauen Bereiu.

Dir Borsitzrode: f i
99 Frau Jngevohl.

Günst.Gelegerchem
Um mein Lager ia

Ersatz -Kesseln
aller Art zu räume«, erlasse ich meine garz vorzüglich
rvührte Waren za bedeutend herabgesetzten 'Kreisen

Wilhelm Seel . Kahnstätten.

in
He

» sell
Ob
St

ich b«. '
isen.

üb,
Ro

67

ia
sch!
der
St

Maschinenöls
Wagenfette

Feder fett etc. w,
bis zu 50 Kg. ohne Freigabescheinw
empfehlen
JLoetcttnslein  u . Co .,

Kochheim a W.6»

W . 16  bis Wl. 20 können Sie wöchentlich verdiene « N,
Strebsame Personen finde« dauernd angenehme Arbeit ia

Haus«. Berlaugen Sie postfrei uad kostenlos Auskunft von u«S. 9«>
Strawpswarensablik Waterllradt u G « , Hamburg 3t - w
»lbrecht »hof. SS

E n großer
Waschtops

mit Doppelbode« und eine
schöne

Zuglampe
mit Patentbreuner , zu ver¬
kaufen.
100 Rhein st ratze 14.

Ewige schöne
Zucht-Häsinnen

hat abzugeben
Jerdinand Kchunk,

102 Emserftraße 3.

Tüchtige» ältere»

Mädchen
für 1. Februar gesucht.

Frau Julius KorndSrfer,
101 Apotheke, Mtchelbach.

Wohnung
im ersten Stock de» Hauset
Brunveustratze 19. 4 Zimmer,
Suche ur ö Zubehör , möglichst- (in{
sofort, auch später zu ve»
mieten. B .stchtiguug «ach Be» 28
eiribaruvg.

Anmeldung bei SS» . August»
Walher , oder Rechtsanwalt
Krhard- _äl
1 ledernes Sopha

zu verkau'en
103_ Adolsstraße 23  i

Wenig gebrauchter
Kinderwagen s“

(B rnvabor ) und Kinde ?'
stühlchen , verstellbar , zu oer>
kaufen. 186®

Bartevfeldstr . 6, 2. Et.
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